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Das Brühler Stadtbildb vom Sahıe 1575 ift bdas 
ältefte feiner YArt und hHat dem Stabfkanfichten von Merian 
im Sahre 1645 (S. NMr. 6, Yahrgang 1924 bar Mlr 
Heimathiätter) und bdem von Sebajft Yurd ums Yahır 
1620 (S, Brühler Heimatblätter NMr. 8, Yahrg. 1924) ' 
als Borlage . gedient, 

Das Siavtbilb Balihls vom KYahre 1575 ijt als 
Kupferftid von Franz Swgenberg im 2. Buande des jechs- 
hiimlbigcm':flfimref*es „Befchreibung und Tonfrackur der vor- ' 
nechmb:| jter Stät der Welt‘“ von Georg Braun entHalten 
und befdrieben, (DVBergl. Mr. .4, Kahrgang 1924 bder 
Heimatblätter.) 

Berbffahrt zum jüolidjen Sorgebirge. 
Meilenweit fpannt fidh die Waldbflur des [üblidhen 

Morgebirges über die tijdhehene SaoMitdke, Bis in die 
Miejen- und Gartenhreiten des Ofthanges reicdht der Fraufe 
Teppidı binein, , Diejen Oftbang mif [einen mädtigeln 
Lößbänten [äumt Dorf an Dorf, während der VWorge- 
birgsrüden felbit feine Siedcehing aufweißl. Nur die un- 
er]höpflide Frudtbarfeit, der goldgelben Löherde IäHt im 
Mexeine mit der inten]iven Bewirtjhaftung ecine Folde 
Bevöllerungsdidhhte zu. Hier Hieken aljo auf engenm Rhaumge 
Jr gfi£ébß&{ä)’ü‘t%'t&i@mi‘flöajtd0-wmbl ium Mufban des Ge- 
Jänbes, wie in Tanbjdaftlider HSinfjidt, fo aud in tedes 
TumgsgefGichtlider Bezichung ineinander. Nber troß aflem 
ijit das jüdlidhe Borgebirgr: von dem groken Touriffen- 
fom ziemlid verfgont geblieben, ja man fann behaup- 
ten, bden nmeeilten Wanderern unbekanntk, \ 

(n diefes unbelannte Heimatgebiet macdhte num der 
Brühler Eijelverein am zuaien Ditekzeimortnia eilten or 
ffiß%l Die fixählende Iadende- Herbhitfonne übergoß die ge- 

. 

fegnete Land[haft mit einem Meer von Lidht, als gegen 
11 br der Marjh vom Staatshahnhofe MRoisborf an- 
getrefen wurde, €s gab fdjom gleidy Gelegenheit [iede- 
Iungsgefichtfidhe Sturbien zu Maden. Denmn bie Kage des 
Ortes Moisdorf ijt [r auffallertb. (ES’ brängt nänillä&k 
Hi ein alter Rheinlauf bis hartk an den Vorgebirgshang. 
Dieje Bertiefung trägt Hewte nod} ausgeprägten Sumpf- 
darakter, wie die wehenden Schilfhalnie uns bezeugen, 
Zwif]jgen biefer Bertiefung, dbie von, Ojten Her ehte Ari« 
nähezung ausfloß, unb dem Neil anfteigenden Boörgehitgs- 

: yantg 3ieht Jid die Tanggejfredte Dorfseile hin. Die f.ühere 
DBefiedehung Deweifen zahlreide Funde in bem Fıkliyam br 
oisb@ft FoltJäcaud) mehrtere vorgefhidtlide Gräber auf 
der HSöVe, 

Her Studienrat Niehen führte zunäcit zu eiem 
in ber NMähe der Sticche gelegenen Swilwege, ber mit 
‚Jeinen [teil abftürzender Wänden unb der üppiden Vege 

Solde . 
tie? eingefGnitiene Sceluden undb Sohlwege, finb für die 

. Qößgegenden . bezeinend, da die Chferde nidt wie 

tation, eine daratterijtijhe Lopjdluct barftellt, 

Qehata



atntb Sanhmtäfibe'-‘wnac‘{}:utftßft‚"'fo*nbérn‘ ig in ienflre.éf;i*efi . Qfloi;er' Kudsbau hti_ia_r Sordfeite bes Stegels jheint Hodi . 
Mönden öft. Daher. augı der NMame 2öh, (rihtiger wäre 
2ö8), . Wber, hiefe Moisdörfer, Löhlut Hat doch etwas 
-ganz  Befondenes m ere 

eine! . Gegen 
trennt witd, Ciwa 
berberg, ‚wo;. Älterer, und. füngerer Löh durdy . vullanijdhe 
ZTuffe gefbemet iwirb,: Der : Ausbruchk des’ Biullans fa alfe 

SZentimeter arte: Schottetjdiht ge> 

‚m .Die Seit zwifden bder Wblagerung des älferen und des 
jüngerein . Qöhes.“ Seht wahrfheinlih : 1L Ddie. Enifehung ” 
der Schotterfhicht zwilden den Löhbänken hei NRoisdorf 
in Dderfeilben . Zeit erfolgt. In Dden unteren Lagen ber .. 
Kählidt . fanben: . Jik zaHlreir Zöhldneden.. Es Jonute 
mit Sidjerheit- heftimmt: werben 
die Jpibe, Iuemformige Suceinen bblonge., YMud Die 3ier- 
lidhe Bupa musdorum ijt borf 
f gegen Ende ber Giszeit, wo ein Irodenes Klima Her[dte, 
anf dem Qufiwege als Staub in unjer Gebiet verfradtet 
mwurden, ‚Bauptfäcdlid drg Offt- und Nocbwinde. Da 

- aber 'audı bamals, - genaw +wie Heute, bie Sibwejkninde 
„ worherrichten, Dließ Dder Qöh Dauptfädlih in den Hans 
„ gen Hiegen, bdie quer zur Mindrihlung, - allo in Wind- 

Fhatten verlaufen. Beim Borgebirge Iriffi diefes zu. Am 
Mefthange { deine Spur von Löhy zu finden, während 
Tier am Offthang die Löhlager in großer Müchtigkeit aus- 
gebildet {ind..- M a ; 

un ,glug es in teigendem Hange durch die Gajjen 
und' Sohlwege des Dorfes‘ bergwürks, Das blafie Krapp- 
yof ber Kirfehblätter Kündet die vorgefüritten? Yahres- 
zeit, Die Yohannisbeerheden hHaben ihren Blattjämuk Des 
zeits abgeworjen, fo bdafı bie iorallenıoten Beoeren, die 
Hie und. da Hängen geblieben jind, eine Möjtlide Wugen- 
weide bieten, 3Zwilden Waldesjaunm und Obfiplantagen, 
bie zum Teil mit- grobfrüdtigen Brombeerfiräudern anıe- 
ruanifder Herkunft Hefebt Jind, führt unjer Pfad weiter 
in der Sibridkung des BVorgebirges. Das farbenfrohe 
Mlätterfpiel der Stiräucgher und Stauden wird nod} über- 
troffent urg die Bragt der Frucktbeeren. Wahrend im 
Hulbjahr und Sonmer, in der Zeit bes Werbens, die 
Beeren und Frugigehäufe id) in iDrem unjdeinbaren Klet- 
de Den Bliden entziehHen, tfreten He jeßt ganz auffallenb’ 
in Ddie Erfheinung: Die dunkeIblauen, bereiften Schlehen 
Bilden einen wirfungsvollen SGegenjauß 3zu Dden golögelben 

- zaxien Blättern: Nody mehr Hebt Jih die Fructtraube 
"bes Biguijterfraudes im Ddunteljten Ladjhwarg aus Dden - 

. geßogrünen Blattbüjdyen Heraus. Yud das Parrpur- und 
Brgmimuot der Hagebutte feHlt nidt an diejem Waldesfaunt. 
Merlodend. winken die Hocdreifen Bruombeeren “ aus Ddent 
gränen .Koanfengewirt, . Die frijdeofen Korallen des Mais, 
glöddens leudten aus dem Waldbesrafen, 

Die IGarje Glut ‚der Oktob-rfonne Täht uns den Wak- 
desihatten woHlig empfinden, C i{jt ein abwegfelungs- 
reider Miüdwald, ber nur zu einem verfüwindend Kekıen 
Teile aufgefor]tet, ben urjprängliden Urmalbdjarakter ziem- 
Hd bewahrt hat, WMir übergqueren zwei varfpringende, nft 
MWald Überwucherte Bergnajen. Durafhrceiien ein fanft 
Herablfreidendes Taldhen, in dem der Höchft malerijd} ge- 
Iegene ifraelitilge Friebhof fid birgt, und erjteigen Min- 
mehr einen Jmalen, mit Eiden beitandenen Bergporjprung, 
der dort, wo ‚er von der HSodfläde abfjekt, eine gut er- 
Baltene Berfüanzung trägt. Es ijt cin 60 Meter Hreiier, 
runder Erdiegel, von 6—7 Meter Höhe. An Ddrei Seiten| 
il der Kegel von einem. Spiggraben umzogen, währenDd 
na Süben der Graben .an dem Hort fiefl abitürzenden 
Talhange ausfett, Die Kyone bdes Hügels Ll am Mande 
wallartig erhöbht, jo dafy eine grvoße Tejfelfürmige Ber- 
tiefung entffanden ijt. Yır einer digten Fihien]donung 
“gelegen,- madt die Schanze einer eiwas büjteren Cinbrud. 
Yber Döditiwahrjgeinlidh {jt- das Erbwerk nigt fehr alt; 

.. es. dürfte wohl nadmittelalterligen Urfprungs felr. CEia 

JO 

{tdont , Diet Zälterer ( und ' jängerer  LOh 

Mehnliches” jehen “ wit“ al am Rod- - 

die fahe Heliz hifvida, 

yertrefen, Die Qöhjerde‘ 

bejeht 3u Jein, 0 . | 
: Na dem Abitieg itr: das ubrbeiftreidfenDe: . Taldjien 

&. mnde. in Der Mähe des Waldrandes, under weitfpannen> , 
ben Buchen, Mitkdgsrajt geHalten. Das' faufdige DIGh- 
“den, die-farbenfroße - Umigebung, das gleikende ‘ Sonnen., 
Hidt KNehpen..den Zauber des Herbites redjt wirkjam wer. 

‘ den.. Diefer ‚Jauber: teat- im weiteren Berlaufe: der Wans . 
bezumg immer [tärter in die Erfdeinurg.“ Eir -prächtiges 

. Bild bot das  auffteigende Täldjen, bas‘ allınähkig auf bie 
Hodjläcde ; des Worgebirges Hinaufführte. Zuc Kinken ein 
Iduöger Talhang. mit nodk Üdytgrümem, niebrigem Ge. : 

. trüpp Überwudert, auf denen eine Anzabl junger Shat. 
. Tadeien i in. Gruppenverteifen. n glülendjten Pılka 
pur flamınten  bdie groken Blätter biefler Fremblinge wie 

; toBende Fadeln, ‘ Dunfle Kiefernbüjlde zur Nedien, über= 
-.Tagt und dırdfekt . mit nod) gränlaubigen Eigen und 
Eidengruppen begrenzten fjetmwärts bie Daliihe Lakrunde, 

° Ein breiter, ausgefahrener Waldweg führic uns’ Kber 
-den  H{Gebenen- Sodhyliden weiter wefhnärts. Der dichte 
Gejtylppwald verkinbert einen weiten 1lmblid und Dda- 

‚ Her eijdeinen bei jedem: Schritt mmer ueue Maldhilder, 
Stellenweife nimm£. der- Geftrüppwald einen Paridaralier 
an, inbem weifausftradlenbe, Turzjiämmige Eidjen das Mns 
techolz nidt Hodfominen Xajjen und jo einen Einblid in . 
die - Maldwildnis ' geflatten. Die - Serbilfarben fird er 
um einen Bon Frifher. und Gefyaders die Bodenflora auf 
'dem nafjen, funmpfigen Grund prungt- nod in friülgem 
Syün. n den MWaijjerpjüßen des zerfahrenen Waldwegs 

. wudern in üppiger Fülle der Wafferpfeffer und der Mafe 
ferfiern. Aın Wegrande niden die Bläuklichen Kugel’Spichen 
bes TVeufelsabbil, AYber eine wundervolle Pradt ente 
faltet Hd in den Wegguäben. Wie ein zierliger Tannen= - 
wl anzufebhen, quellen bort ganze Majen des Minderton> . 

. moofes, eittes unferer fMönften ‚ Miooje, Yn Teinem put« 
‚ pıcyotem Saucye fimmern aur Den frogdenen Walobhlöhen . 
Kolonien des Sornzahnmoojes. 

ir erteiden na ungefähr einer Halben Stunde 
Marig cinen (dräg nady Kinks abbiegenden, verwadfenen 
Malbweg und dantit zugleidf aud den Römerlanal,, die 
tömiide Majjerleitung aus ber Eifel nady Köln. Areiligh 

„ijt die LBeitumg füjon in frübher Zeit als Steinbrud) aus- 
gebeutet worben, fo dah wix zur NMechten zunäßt nur . 
einen tiefen Graben erbliden. Yber im meitern Berkaufe 

- Der Leitung zeidhnet fir fid als verwajdiener Erdwall, 
' Bald redts bald Hnfs des Wegs ab. An mehreren Stel- 
len iüjt das Gewölb des Kanals freigelegt, wo man jo= - 
mit GelegenhHeit‘' hHat, die Bauart 3 Ge]ichtigen, Der 
Gewölbe[heitel bes Ktanals lKicgt‘ burcgängig‘ eiwa >1 
Meier unter der. Oberflädie. Damit war ein Cinfrieren 
der Leitung nidt zu befürdten: Wuhrfdjeinkih ift der Cifek- 
fanal, ber im Mrfitale zwifden Meftersheinm und Arfi Hs 
ginnt, cin Wertk 'des zweiten Yahrhunderts, Die Uebera 
{ührnmtg ber MWafferleitung über das WViorgehirge war wegen 
ber angtrerzenden Swijtbade und Erfinieberung rot [al 
zig. m fo mehr muf man die Bodenkfenninis der Bau- 
meifter bewundern, welide die günitigite Stelle in dem 
diefhewaldeten Gebiete, cine keichte Einfattelung des Dor- 
gebirgsrüdens, Heraus fanden. ; , 

Meiter ging's‘ zum „Eifernen Mann“, einer nidde 
yoftenden, gegokjenen Eijenfäule, Ddie wahrfdjemnlid aus 
römifder Zeit Kammt und wohl einen Bermeffungspunkt 
markierf. Der Wbjmitt vom Eijernen Mannn bis zum 
"Dorfe BuldhHoven zeigte Herbihwalbbilder von Föftlidjtem 
Reiz. AMeber das wellig werdende Gelände LGreitet i 
dort Herrlidher Cidhen- und Buchenhochwald aus, Durd- 
jeßt mit niedrigen - Gebülggruppen. Eine Feterlide Stille 
webte durdy die hHoher Baumhallen; mur ab und zU Whe 
terbrocdhen dard das Herabpraffeln reifer Eihen und Bud 
edem. n der Waldestiefe das gellende Medern Desi 
Üarkolfs. Wie zote Flammen Hüpften Eidörndhen über



- 

- "ben monfigen MWaldesboden, emfig‘ beihäftigt, den Herblt 
Stiohend in üppigitem Wadstuhn, - ‘jegen einzuHeimlen. 1 

"auf den blättertajhehden ( Mulbgrund, Die ” Kicdtgrünen 
Nundpoljter Des Weiymoofes. * Welde Sdanhett Tiegtnial 
in einem“ folGen ‘ Moospollter? ‘ Wird nict: die Mühjak 
ber Wanderung Ducch eine ‘ folde  Augenweide voll aufja. 
‚gewogen?“ Und mitten burdy bdiefe Heilige Waldesflur . 

‘ flängelt [id in wunderliden MWindungen der Zeuge 1C» 
_ alter Seimatiultur, _ ber Nömerlanal, €Es’ it Yodintere 
ejfant 3u jehen, wie die ‘ Leitung‘ immer mehr aus dem 
Boden Heraustritt und” jeder Bodenfalkte. folgt, wie e 
in jedes Seitentälden ‘ Hinaufbiegt und wieder zurüdiehrt 

° and fo-bdas Beftreben 
Gefälle zu : beHalten. n | . 

Auf dem Küdwege wurde an demt Puntte, wo der 
von Alfter meitwärts führendbe Waldweg anf die ‚„„Breite 
YMilec‘ * mündet, eine vbm Beridter entdedie Vieredidanze 
befigtigt. - Die Cden der Nagerwälle find wie’ bet den 
römijden Befeltigungen (dqjün gerundef. Die Malle felbjt . 
Harf verwälden. Yon den Gräben i{jt keine Spur mehr. 
wahrzunehmen. Der an der Ofifeite gelegene Eingang {jt 
200} Deutlig erfennbar. “ Das Wallende bhiegt Dort auf - 
ber. vedjlen Seite nad; innen um {n einer‘ Ränge von un 
gefähr 20 Mefer.- Die Schanze ift yady den Himmels * 
ridfungen Otfentiert. - Die : Mebereinftimmung mit den brei 
IHeredidanzen im Kottenforft { augenfällig, - nı da 
hHier_. bet Diejer Befeltigung die Mälle an der Südweft}rite 

“ ganz‘ fehlen.. Das Sumpfgelände fdeint dort eine feinde 
Llige Unnäherung ausgefdglojfjen zu Daben, 

i Haun ging es ’ heimwärts na Often, in der Rihtung ' 
auf YAlfter, Die Nähe Dbes ’ groken “Hent: madte i aufs. ] 
fällig Bemerfbar; indemt unzählige Stedwmücen über uns 
hHerfielen, Sie modien ‘ jidy die fjeltene Gelegenheit, den 
Brühler Eifelverein anzuzapfen, nidt entgehen laljen. Mes 
der Mlter mod Gejhlecht wurde da gefhont. 

Uhnter finfender Sonite‘ erreichten wir den Ybitieg 
zur Mbheinebene, Ein Neiner, redt jeheuswerter Waliring, 
der, mur wenige Schritte abjeits-gelegen war, wurde dort 
befichtigt. €s {it eine falt freisrunde Umwallung von et- 
wa 80 Meter Durdmefjer. ‘ Die MWölle erheben d noch 
gegen” 114 Meter Hody diber vem RMajen, Dabei jind bie 
"nadı .aüßen Hiegenden . Gräben nody zum größten Leil m& 
Mafler. gefüllt. Die Umgebimg Ut völlig NTa CEs ff en 
Taufchiges, hHeimlidjes Pläghen, zu dent ein grünbewadk- 
jener, aber wegen ber Näjle des Bodens. uur [dwer paf- 
Tierbarer WMeg Hinführt. Wahrfgeinlid Haben wir. in Ddie- 
jer Mallburg eme Inät- nder nadhmittelalterlidhe Zufiudits- 
jtätte vor uns. Cinen wirfjamen NMaturjdug bildet Hier ' 
Dder fajt undurdOringlide Geltrüppwald. 
' am ging es im Abfitiege durdy QAljter wieber zum 
Nusgongspunite ber Wanderumng, zum Noisdorfer Siaatss 
bahnbof. Die Sonne verlojdy ohne Prunken I)_intc'r dem 

Makoyiden, Ein Kidytes Goldgelb, vdas allmählig In Hel- 
len Burpur überging. Wie ein müdes Leben, das alle 

Hoffnung aufgibt und mm gelafjfen dem Tode ins Auge 

jicht. Solde Sonnenuntergäitge, ohne Kampt und Kraft, 
Haben eiwas Tragifdjes an fid. NMadı all der Tagespiadt 
ein Yuslöfden, ein Aufgehen ins NMidhis. 

. MWber jebt fchon fteigt im Dffen, aus Dden wWOgeNDden 

Düuften des Nheiniales, der freundlidje Brubder der Hrint- 

gegangenen, Ddie filberne Leuchte der Nacht. Y Heller 

Bradt die volle Sheibe auf denı fammtblauen VManiel 
der Nacht, P. U Zholen. 

Seimatliterafat, 
Wieland der Shmied. Roman von Rud. Herz0og9. 

1. Bis 50. Taufjend 1924. &. ©. (‘Jotta_’icfi:e Budhand- 

- Iung‘ Nadfokger. -Stutigart und Berlin. 
‚, Gefhihte H. eie s1:lbf;g Mact, und. Yrem Ar 

U 
>1 

zeigt, *ein möglidit gleiwmählges. 

[. ;teile [tänden Teine Berufungsmöglihfeiten mehr entgegen, 
wäre nldt die größere Madt, bie Digkkunjt, Bolk oder 
Yürjien — "wer‘ den Didter für fich-Hat,- hat die Zus 
Zunft gewonnen.. ; in - Didkerwort vermag zu. binden 
unb 3zu Töfen, gu töden aud aufzuweden. von ben Toten. 

° Gott wählte bie Didter, wie er bie Propheten wählte,“ 
‚7 [“ Geifte diefer Worte, die feinem neueh Romane 
„ABieland vder Shmied‘ entnommen {ind, faßt Nudolf Her- 
J0g Teinen‘ Beruf ‘ auf, m Sinne Ddiejfer Gedanken foil 
‚Tein Wert töten und auferweden, töten alles, was faul 

; und dafeinsunwert ff in unjerem Franken Baterlande,, 
auferweden, was i{mmer an gefunden Kräften Dentfchent 

‘ Bolfsiums unter dem Schutte vergangener Serrlichteit 
(Siummert. . Aber mur geiftiger Art fönnen diefe Kräfte 
bei einen _ Wolle fein; be]jen förperlide Wehr zertrümb- 
mert ijt. Go wählt Serzog denn ben Schmiedh der Sage, 
ben germanijfden Wieland zum Sinnbilde feiner. DiH-- 

.hmg. Yls idm die Sehnen an den Fühen zerfhnktten, 
find, nimmt ber Geijt des, Krüppels feinen Hödyten Ylug. 
Bis unjer £B[oI}‘‚ 3u einer deutfdyven Gemeinjhaft verm 
wadjen, ihnm Hierin folgen Iann, wird nod uiel Zeit vera 
gehen. IW aber die Gefamiheit verlagt, muH ber ein»- 
zefne Mann zuiunjtsgläubig zum . Zielweifer mwerben. Ein 
joldjer ijt Brofejfor Briebrid Lhorsberg, ein Held, der. 
gleidh fo vielen auf Jeinem angejtammten SHeintatboden, 
bie größe Mot der’ Iekten Nahre anı eigenen Leben ver> 

"jpürt Hat, audy im „Elend‘“ die Hände nigt. finken läBt 
unmd ohne Salt und Mal die geiltige MWiederaufrihkung 
der „Matiorn‘“ betreibt, Das Wiie bieler Arbheit i des 
Dieters gang perfönlidhe Angelegenheit. Daß Rudolf Heia 
zog fie aunter der „geheiligten Deuffdlandsfahne ber 
Büter‘‘ Jeiftet, {jt bei m, der mehr als zwanzig Yabhre 
in feimem Schiffttunv Deutfdlands Tulturelle, wirtjdjaft- 
Tihe und politijde Weititellung gefeiert , und mwieder- 
erfehnt Hat, jo felbjiverjtänblig. Ddaß ein Bredjen mit ala 
fen Yeberzeugungen das Bild der Ber[önlichteit Serzogs 
vergerren mürde, Denn eine veine Liche, um neit Michard 
Wagrer zu {prechen, „Janıı naturgemäß fein Aufhören 
ihrer. Dauer ' in [tdy [Oliepen.“ | 

"Dody audı wer bem Profeljor Thorsberg nidkt fol- 
gen fann — und beshalb brauct er waHrhaftig Teitr 
idle&ter Patriot zu fein! — wird in demfı Buche viek 

- Shönes über beutjde Yrt und Gefinmung fagen Höten 
- umb eine Menge, qut gezeidneter Bilder aus den Hohen 
und Tiefen Ddes Lehens unlerer Zeit finden. Die nmeiften 
von ihnen bot das unmittelbare Erleben Herzogs, und 
deshalb wirken fie in Ihrer Unfaufichteit fo einprägjamt 

- unmbd nieledorten tief ergreifend. CSo bdie Schilderung des 
Tangjamen Dahiniterbens der Frau Minne auf der Ihors- 
Burg, bder Deutjchen Fralu, bdie fidh mit allem und dem 
Tebten an Gatten und KRinder verfdjwentbet, unt mit iYrer 
bahinffrömenden Krajt die Lebensfäfte der Yhren zır Häre 
fen, (Es ijt ein diyerijdes Chrenmal fülr die entfddafene 
Gattin Rudolf Herzoags, wie es, gleidy vornehn und wilr- 
Dig, mur wenigen deutjchen Frauen aufgerichtet Jein mag. 

Wenn an folde in Teinfte Meufglidleit getaucdhte 
Stellen des Romans Jidy andeve reihen, als Iinhaltlidy an 
Käubergeldidhten ober bdie Aerke eines X . Cooper er= 
innern, jo Kicgt die Schuld nidht etwa Deim Didyler, J1a 
dern in den Bhattafien einer in Fichern riugenden Deutidh- 
hHeit, die das Ungefunde aus Ihrem Körper ausfheiden 
wil. Mic aber der Yrgl weiß, da crjt Die Ficber ver- 
toben müjfen, bevor die SkKlle der Genefung folgt, [o 
fjieht ver deutfüe Emart FriebrihH Ihorsberg, da jehr 
Nolf nigt mitten im Fieber gefunden kanı Drum Heilf 
und wartet er, bis er am beutjden SHimmel das erkte 
ieine Licht fieht, das feine Landsleute, die in der Nuts 
zeit .Jo genügjamı geworden [ind, Jdon wie warnte Somte 

trifft. Wor dem Lihte weiden die finjieren Düämonen, 
und der Frühling ringt fiß Iamngfanı ins beutfde Qartd.



a . L.$;g;f)el_rem 3ut1mflsglduhenl'cfifieätä'eräog fehre %udy, 
benn .e5: \ gibt.aeder - Männer‘ im Baterlande, die dem . 
‚Mut ber Veraniwortung Habent::- : .. -Di. „Bortmann, > 

Der. Rheinifde Chrijftopher,: ; Nbei-Mainifher : 
. Seigtetlälender, .1925, Herausgegeben vom NMheine 

„ Meainigen Verband für Boltsbiloung. Yrankfuck am - | 
' - Main.: 1, - Yahrgang. Drud- und, Berlag der BfaB.. 

MBerlagsanjtakt Carl. Ltiefenberg,‘ Neufladt &. 'd. Hardt. 
n früheren „Zeiten ijft der Kalender ein remtes Wokksa 

buch gewefen. . Der Kalendermader war ein Wann, aus 
bdem Molkje . hernorgegangen, Dder: mit dem' Bolke lebte 
und Hadte, Co findet, jeber im- Kükender fid}.felbit wieber, 
bdas eigene Dajfein nidt freilid} in der platten ANtäglide 
Haylett, .Tondern” Herausgehwben zu Sinn und Bedeutung, 
und audy. die ‘ Welt, ” die fidy in ben Kalenderhilvdern ab- 

„ {piegelte, verfärte vden. Altag, gab nidt eine. Phantofte- 
welt, gab Wirklichleit; aber. in ihrer ‚ewigen Bedeutung, 
Mohann . Peter Sebel und Ludwig- Midhter . [ind es vor 

“ alfem: gewefen, die in der [Mlidhten Borm des Kalkenders 
ewige Dinge gegeben haben. + .0 

[n den Tekten ‚Hahrzehnten ift bder Külenber, . wie 
alles, was ' bie- Trabiiionm weitergab, vielfad) entleelt, 

- 'medanifiert morden. Zwar die äukere Yornr blieh und bie 
5ahl Des KNahrgangs modte ; fid Ihjon bem Hundert 
nähern.. Wber es war nur nodj Form. Der Kalendermann 
war nidt mehr —' bdie Kalenderindu)trie blühte. 

Da ijt es die Molfshilbung gewefen, die im Kalender 
ein wertuolles Mittel fahH zum Bolle zu Tommen und 
zum Bolke u fpredjen, n ihren Hänben gewann ber 

- Kalender mwieber neues Leben. ' Die erlte Woltsbildungs» 
‚ organfjation, bie emen in jeiner Art multergültigen Woltse 
bilbungsfalenber hHerausgab,. ijt wohl der WBoltsbildungs- 
verein: für. das Syoßherzogtum . Luzemburg gewejen. 
Später folgie bder Schwähtjge Heimatialender, und der 
Heimalfalender bes Pfälzer Berbandes für freie Bollss 
bildung „Der Yäger aus Kurpfakz‘“, und nun tritt auch 
ber .Mhein-Mainijde YBerbanb. für Boltshiidung mit einent . 
Molfsialender, denm „Mheiniiden Chrijkopher‘ Hervor. * - 
Ein . güter. Bolistalender muß zweierlel hHaben, (r 

muß. iıt er Heimat wurzeln. Einem Kalender, der H - 
“ .aı Mllet wendet, wlirde das heite Mittel. fehlen, zum 

Einzelnen gu Ipredjen: Ddie Sprade der Heimat, Ein” 
: Woltstalender 'aber . darf nidt.. in allem und jedem Drise 
bebingt Jein.. - Er muß augı DSavon Hinden, dak jih über 
alle Seimatgaue der Himmel Deutjdlands wölbt und baf 
über den Werten ber Heimatpflege und der Heiniatkunit 

° audy jere andern‘ allgemeingültigen. Werte [tehen, die dent 
‚ gaizen Wolte: angehören. . 
‘ @o will-ber Nheinifhe-Chrifiopher beides Tein: deuf[d} 

zugleich und Theiniid. Er umfpanınt das Gebiet, in dem 
bie Boltshbildungsarbeit des Mhein-Mainijhen VBerbandes 
wurzelt, Hat vor allem auf die Gebiete des mittleren; 
Rheines ‚Jein Augenmert, Mheinige Ge[hihte und rhet- 
nijde Sagen, aud) Dialkektgebidhte auf der einen Seite, 
Betradtungen der Heimatpflege, fo eine Darltellumg ber 
wedyjehrbden Geidhide bder Felte Ehrenbreitjteint, cine 
Ichensvofle Schilderung bdes Hunsrüds und eites 
Hausrates, Hifiorijde Neminifzenzen aus bder rheinijgden 
Gejdihte von der Mofel, vom Domban zı Linmburg, 
von Schloß Augauftusburg in Brühl auf der anderen Seite. 

WMber- audy zu den Werten, die dem ganzen Bwlte ge 
hHören, will Der „Nbheinildge Chriftopher‘‘ Hinführen. Cra - 
zählendes‘ von Goefhe und (Kohann BPeter Hebel, aus 
bem alten. Märdjengut, aus der Dialettdihtung, ogar 
von (Ymanyel‘ Kant [teht auf der einen Seite, ehie innige 

; . Betradtung über bdie Familie von Mektor Heinen, eine 
} Jeelent- "unb- weltfundige Leitung. zum Unktand von Stia- 
A “nislaus woi Dunin-Boriywitt auf Der anderen, Setle, Audy: 

7 mandjerlet * Praitijhes, über- Die.?englifdke”. Kranfheit . eiwa: 
nbetDen. Dohnabzug,. JAlieht fidh, an. . ... 

- mur. ‚mit : Jolhen,. die bie Biltorifden ” Wla 
Aniutige Wonatebilder begleiten Die afressilen. Das 
Märden yom. ; Geuatfer Kob‘ Ieht in feinlinigen Zei 

, 

“Ralenider. it mit Bildern reidy gelejinükt,: nitt 
erTäufen, 

Yungen "auf, . ewig. junge Bilder Micters fhmüden den 
Kalender und aug Kanjtler unjerer „Zeit I}II.%E" bas eine.. 
ober. andere : Blaktt -nody beigefteuert. ; a 
: So i der „Rheinifde Chriflopher‘“, ber-bdie Gejftalt 
ber fnommen.‘ Segende, anflingend an das Steinbilb des 
Tölner Doms, . 3u Jeinein Sinnbild- gewählt hat, ein rectes- 
Rolfsbudy geworben für bdie Gebiete hdes Mbeines und. 
barüber ‘hinaus, und man mag . ihm wünfden, daß- er In 
jebes Haus, in jede Hüte feinen WMeg finde. ; 

Nheinifde Seimat im Wandel des Yahres. 
Wion Hugo Otko M 8° (463) M.-Gladbacdh 1924, Bolis- 
vereinszWerlag GmbSH. Gebunden 3.50 M, V 
Bom Aufbau und (Inhalt des Buches [agt der Ber- 

“Fafer jeinleitend: „„Ununterbrocdhen [iEt Allmutter am IWebe- 
HubI der Kahveszeifen und Aändert fletig an. ihrem . Ge ' 

: wanbe, _ Db' wir Die Natur anjdauen Ir -ihrem winter.. 
. Kiden Cajlummermantel pder in Irem Sodpeitsgefümet 
be im Lenz bder in der duftigen Tradt bes Sommerg . 
ober im Abldiebstleidbe des Herbites; immer Al ir herzm 
lid gejmüdt, Boll Berunderung Sliden wir in ibre Werk 
jtätte amb erhalten Einblid in die Wunderwelt eines“ un 
Jeßbar großen Schöpfers ,, ;“ . 

Die Natmfjdilderungen find in den Kreislauf des 
Yahres eingedordnet und in folgenbe Hauptabjnitfe zu= 
Jammengefaßt: * Aır die winterlide Sonnmwendzeit, r 
Eis und Schnee,  Heimatwerte, © wandern, © wandern, 
Lenz ijt da, Kinderwiegen in der Natur, Aus Forfl und 
Slur, Landihaften Ser Heimat, Aus dem Wirkjhaftstebhen, - 
Un ber Neige des Maturlebens, MinterliGe Stinmung, 
m Wonderwege und Tagebumblätter. * ä 
er die von Hugo Oito verfaßten und eBenfalls 

‘im Molisvereins-Berlag erfdlenen‘ Büdher „Nakturerzähluns 
gen‘“ und „Am Born der Heimatliebe‘ gelefen Hat, der 
wirb das neue Aerf „Mbeinijde Heimat im Wandel des’ 
Sahres“ mit Freuden als eine weitere Gabe zur Wedung - 
der Heimat-  aind Vaterlandsliebe Legrüßen. CEs erhebt 
in über das AlKäglidhe des Dajeins, . S 

.. Die alte Eicde, 
ım weiten Barkbereiche 

‘ Fölt mir. gar Heb ein Bauın, - 
€s iff bie alte Eidhe 
n Teines Grabens Soaym. 

MWeit ragen ihre Welte 
Aernagt. und furmzerzauft, 
Olei Zinnen einer Belte 
Bon Kämpfen boft umbrauft. 

b aud bdes Wetters Funken 
Sie Jengte bis ins Mart, 
(Es ijt nicht Hingejunien 
Der alte Mede jtazl. * 

Unbd wieber fränzt dem Hünen 
Die narbzerrijjene Bruft 
Der ‚Zweige frifdes Grünen 
i meuer Matenluft. 

Als jüngft in Maientagen 
'Den Baum i grünend fand, 
Da bdacıt Ih innder Zageit, 
YUns teure MVaterland“ N 

; Albert NMeinermann.: . 
‚ (Bertont von Fr. Kalthoff.) . 


